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W i e n .

E e . k. k. Majestät haben mit allerhöchstem Cabi-
netts-Schreiben vom ,5. d. M . dem k. k. nicd. österr.
Oberstlandrichter, Frcihcrrn von Wagemann, den öster-
reichisch.-kaiserlichen Orden dcr eisernen Krone erster Classe
zu verleihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 30. October I. I . dem Erzbischos von Zara,
Joseph Godcassi, die k. k geheime Nathswürde taxfrei al-
lergnädigst zu verleihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 5. dichs Monats den ersten General-Auditor-
Lieutenant beim General-Commando in Nieder. Oester-
reich, Friedrich Dratfchmiedt Edlen v. Mährentheim, zum
Rathe in die bei dem Militär-Appellations-Gerichte erle-
digte Rathsstcllc zu ernennen; den General-Auditor-Lieu-
tenant beim General-Commando in Mahren, Franz
Linhardt, zum ersten General-Auditor-Lieutenant beim
General-Commando in Nieder-Oesterreich zu bestimmen,
die Uebersetzung drs General - Auditor-Lieutenants beim
General - Commando in Siebenbürgen, Matthäus Binder,
in gleicher Eigenschaft zn jenem m Mähren zu genehm«,
gen, an des Letztem SreUe aber den Stabs - Auditor beim
General-Commando in Böhmen, Carl Clima, zum Ge-
neral-Auditor Lieutenant bcim General-Commando in
Siebenbürgen, endlich dm Hauptmann - Garnisons - Au-
ditor zu Trieft, Amon Icndrassiks zum Stabs.-Auditor
beim General-Commando in Böhmen zu befördern gnä-
digst geruhet.

Se. k. k. Majestät haben laut allerhöchster Ent-
schließung vom 30. November l. I< die am Domcapitel
zu Ragusa erledigte Domprobstei dem Domdechante, Ni
colö Giurian, die dadurch in Erledigung gekommene Dom-
dechantei dem dortigen l^iwm,-u« 8emol- Natale Rescc-
tar, und ein Canonicat am genannten Capitel dem Haupt-
schul-Katecheten , Antonio Copanizza, allergnädigst zu ver-
leihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben laut allerhöchster Entschlie-
ßung vom 3tt. v. M . die am Domcapitel zu Padua er-
ledigte Decanal Präbende dem Domherrn diese» Capitels,
Angelo Fusinato, allergnädigst zu verleihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben laut der allerhöchsten Ent-
schließung vom 30. November l. I . das am Domcapitel
zu Vicenza erledigte Canonicat ck 8. «ii-ttlimw dem Eh-
lendomb/rm dieses Capitels, Giuseppe Fogazzaro, aller-
gnädigst zu verleihen geruhet.

Die k. k. vereinigte Hofkanzlei hat eine in dem Lai-
bacher Gubermalgebicte erledigte Kreis - Commissärsstclle
zweiter Classe dem Kreis.-Commissar dritter Classe, Eduard
Fischer von Wildensec; die hiedurch offen gewordene Kreis-
Commissärsstelle dritter Classe dem Concipisten bei dem
Gubernium in Laibach, Anton Laschan, und die erledigte
Concipistmstelle bei diesem Gubernium dem Concepts-Prac-
tikanten, Heinrich Moro, verliehen.

Die „Wiener Zeitung" vom 16. December meldet:
I n Gcmäßheit der bestehenden Vorschriften haben am 4.
v. M . an der hiesigen k. k. Universität die Wahlen der
akademischen Nationen Statt gefunden, und es sind

bei der österreichischen akademischen Nation: Hcrr Clc-
mens Seligmann, Doctor der Rechte und Actuar der k.
k. Hof- und nied. ösierr. Kammcrprocmatur;

bei der slavischen akademischen Nation: Herr Johann
Schwetz, Weltpriester, Doctor der Theologie, k. f. o. o.
Professor der Dogmatik an der Wiener Hochschule, dann
Dlmützcr fürsterzbischöflichm Rath und Consistorial - Bei-
sitzer; ^

bei der ungarischen akademischen Nation: >chcrr Gustav
Wenzel, Doctor der Philosophie und der Rechte, ungari-
scher Landes- und Gerichts-Advocat, Professor der unga-
rischen Statistik, der pragmatischen Geschichte Ungarns, des
ungarischen Staats- und des allgemeinen Bergrechtes; so
wie des ungarischen Handels- und Wechselrcchtes an der
Theresianischen k. k. Ritter-Akademie,

und bei der italienisch-illyrischen akademischen Nation:
Herr Alois Prosper Raspi, Doctor der Arzneikunde und
der Chirurgie

für das akademische Jahr 1848 zu Prokuratoren er-
wählt worden.

Um den Wahl - Act für die höchste akademische Würde
zu vollziehen, haben sich die genannten vier Procmawren
den 15. v. M . in dem Universitats-Consistorialsaalc ver-
sammelt und haben aus den — vom k. k. Universitäts-
Consistonum vorgeschlagenen — drei Mitgliedern der J u -
risten-Facultät den Herrn Sebastian Ienu l l , Doctor der
Rechte, wirklicher k. k. Hofrath und Beisitzer der k. k.
Hofcommission in Iustizgesetzsachen ?c., in Anerkennung
seiner gründlichen und vielseitigen Kenntnisse, seiner schrift-
stellerischen Leistungen und seiner sowohl im Lehramte, als
bei der Iusiizgefetzgebung erworbenen wichtigen Verdienste
zum I k^w i - ZlgFnilieug der Wiener k. k, Universität er-
wählt.

Am 30. v. M . hat der letztjährige Universitäts-Rec-
tor, dcr hochwürdige Herr Ignaz Feigerle, Doctor der
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Sheologie, k. k. Hos- und Burgpfarrer, infulirter Abt
. zur heiligen Jungfrau Maria von Pagr^ny, Indigena

des Königreiches Ungarn, Dbcrvorsteher des hoberen welt-
priesterlichen Bildungs-Institutes zum heiligen Augustin,
Ehren Canonicus an der Collcgiatkirche zum heil. Mau-
nz in Kremsirr, Olmützer sürsterzbischöflichcr Rath und
Consistorialbcisitzcr ?c., die höchste akademische Würde in
dem großen Univcrsitätssaale in Gegenwart des k. k. Uni-
versitäts? Konsistoriums, dann vieler Mitglieder der Lebr--
körpcr und der Facultäten mit einer gediegenen Rede öf-
fentlich niedergelegt.

Nachdem hierauf der neue ll<^loi- ^In^nllü-n« von
dem Procurator der österreichischen akademischen Nation in
dem großen Universitätssaale nach der herkömmlichen Art
feierlich proclamirt worden war, verfügte man sich in die
Wohnung des neu gewählten Univ. Ncctors, wo demsel-
ben vor einer eben so zahlreichen als ansehnlichen Ver-
sammlung, nach einer von dem Procurator der österrei-
chischcn akademischen Nation im Namen der Universität
gehaltenen und von dem neuen Universitäts-Nector auf
würdige Weise beantworteten Beglückwünschungsrede —
die akademischen Ehrenzeichen übergeben wurden.

Die Decanenwahlen sind am 2. und 7. d. M . von
den Facultäten vorgenommen worden und es wurden

bei der theologischen Facultät: Herr Johann Scala,
Doctor der Theologie, Wcltpnester und Cooperator ander
Pfarrkirche zum heiligen Florian in Matzleinsdorf;

bei der juridischen Facultät: Herr Joseph Georg Hanny,
Doctor der Rechte, Hos- und Gerichts-Advocat und k.
f. öffentlicher Notar;

bei der medicinischen Facultät: Herr Johann Alexander
Lerch, Doctor der Philosophie und der Arzneikunde, Su-
permtendent der Steinstraffer'schen und Stupanischen Univ.
Stipendien-Stiftungen, dann in den Jahren 1842 und
1845 gewesener Procurator der slavischen akademischen
Nation,

und bei der philosophischen Facultät: Herr Franz Scr.
Raule, Doctor der Philosophie und der Rechte, wirklicher
k. k. Hofrath bei der obersten Justizstclle und Beisitzer
der Hof- Commission in Iustizgesetzsachen

für das akademische Jahr 1848 zu Dccanen gewählt.
Am 8. l. M . haben der neu gewählte Herr Univer-

sitäts - It.6etnl- 51»Am'lic-ü8 und die vier Herren Decanc
dem feierlichen Hochamte in der Metropolitan-Kirche beim
heil. Stephan beigewohnt.

Von dem k. k, Universitäts-Consistorium.
W i e n , den 8. December 1847.

Oesterreichisches Küstenland.
Das „Journal des österreichischen Lloyd" meldet aus

T r i e f t vom 12. December: Wir haben absichtlich seit
längerer Zeit über die Uebcrlandpost geschwiegen und die
von manchen Seiten gegen den Weg über Trieft aufge-
tauchten Pläne nicht widerlegt, weil wir die Zeit abwar-
ten wollten, m welcher wir nicht bloß von Hoffnungen und
Wünschen, sondern von Thatsachen würden zu sprechen

haben. Diese Zeit ist nicht mebr fern. Die Dampfschiff.
Fahrtgcsellschast des österreichischen Lloyd wirkte im Sti l^
len fort, traf ruhig ihre Vorbereitungen zu ibrem wichtl-
gen Unternehmen, und wir werden nächstens über Alles,
was bisher geschehen ist und noch geschehen wird, genau
und umständlich berichten. Bor der Hand danken wir den
Redactionen dcr deutschen Zeitungen für die Theilnahme,
welche sie für die Ueberlandpost über Trirst und Deutsch-
land jederzeit bckundet haben, und demcrkcn nur noch,
daß die dirccten Fahrten zwischen Trieft und Alexandria
und der Courierdienst zwischen Trieft und London nicht,
wie es in der „Weserzcitung" vom ?. December, wahr-
scheinlich durch einen Druckfehler, heißt, zu Ansang 1349,
sondern in den ersten Monaten 18 ,8 beginnen werden.

S c h w e i z .
Ueber den Tagsatzungsbeschluß vom 2. Decmü'er,

wodurch den sieben Cantonen die Kriegskosten mit fünf
Millionen Schweizer Franken aufgebürdet werden, sagt
die „Baseler Zeitung:« »Man muß gestehen, dimr Be-
schluß steht ill einem starken Contrast? zu den Versi-
cherungen, welche vor wenigen Tagen noch z. B, das
»Frankfurter Journal" in einem Schreiben aus Aarau pa-
radiren licsi: »»Als aus dem hiesigen Casino die Kunde
von dem Siege der Unscrigen eintraf, habe ich mich wie.-
der überzeugt, welche Nachsicht und Milde die ganze Po.-
litik der l22/„ Stände beseelt. S ta t t , wie vielleicht auf
der Gegenseite es der Fall gewesen wäre, wegen dieser
freudigen Siegesbotschaft in einen Vcrgcltungsjudel aus-
zubrechcn, entwarfen sogleich viele hiesige Männer Pläne,
wie den unglücklichen, verirrten Brüdern wieder aufzuhel-
fen sey. >.Man wird ihnen nichts nehmen können,", hieß
es; „nein wir werden ihnen noch geben müssen " Ist dieß
nicht, edel und großmüthig gedacht?"« Allerdings kömmt
es auf eine Inconsequenz weiter nicht an, nachdem schon
eine Reihenfolge von solchen vorhergegangen ist. Die
Kriegskosten werden auferlegt, weil ein Krieg vorherging;
der Krieg wurde geführt, weil die sieben Cantonc sich ei-
nem Tagsatzungsbeschlusse nicht unterwerfen wollten; die
Unterwerfung aber wurde vorenthalten, well die sieben
<Zantonc das Neckt zu jenem Beschlusse nach Inhalt des
Blmdcsvertragcs in Abrede stellen. Dieß hat man nun
»Rebellion" genannt, und der Canton Bern führte das
lauteste Wort dabei. Bern aber ist gerade der Canton, der
in den letzten Jahren zwei Ma l das Beispiel gab, einem
Beschlusse der Tagsatzung den Gehorsam zu verweigern,
weil die Tagsatzung dazu nicht berechtigt gewesen sty, und
zwar handelte es sich dabei nicht um den Beschluß einer
knappen Mehrheit von 1 2 ^ Stimmen, sondern die Tag-
satzungsbeschlüsse, gegen welche Bern »rcbcllirte/' waren
mit 18'/2 und 20 Stimmen gefaßt. Der erstere betraf ei-
nen Streit nüt Solothurn, der letztere den „Dhmgelds-
Handel" mit Waadt. Und in welchem Tone sprach Bern
damals? I n den Verhandlungen des großen Raths von
1844 sagte der Berichterstatter unter Anderem: »»Noch
jetzt besteht ein Beschluß der Tagsatzung gegen uns; aber
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wir unterziehen uns nicht, weil die Tagsatzung dabei über
ihre.Rechte hinausgegangen ist."" Eben so hatte im Jahre
1843 Schultheiß Neuhaus erklärt: „»Werden icht diese
IÜ ' / , Stände ihren Beschluss zurücknehmen? Ich glaube,
nein. Wird Solothmn von seinem Begehren abstehen, wo
es den mindesten Grund dazu haN Nein. Was wird also
Statt findend Wird etwa deßwegen die Tagsatzung dem
Stande Gern dm Krieg machen? Nein. Die Tagsatzung
hat auch keinen Krieg gemacht gegen Bern wegen seiner
Widersetzlichkeit in Betreff des Ohmgeldes. Wenn sich also
Bern hier wieder widersetzt, so wird defchalb auch kein
Krieg entstehen. Ncträsc es nur einen der kleinern Stände,
so möchte es angehen; betraft es z. N Zug oder Uri,
so weiß man, dasi man vollziehen kann, wenn man will,
und da ist es dann Schonung, wenn man nicht voll-
zieht. Allein wenn es Bern betrifft, so erscheint dann die
Eidgenossenschaft sehr ohnmächtig :c."" - So sprach Bern
1843 und !844 Jetzt schreibt man 1847, und sieben
andere Kantone sollen fünf Millionen Kriegskosten be-
zahlen, weil sie einen, Beispiel folgten, das Bern unge-
straft zwei Ma l gegeben hatte. Es geht nichts über die
Gerechtigkeit'''

B a s e l , 5. December. Heute lies aus dem Haupt-
Quartier die Ordre cin, die Walliscr Kriegsgefangenen in
Freiheit zu setzen und sie nach ihrer Heimath zu instradi-
ren. Sie werden nun morgen von hier abgehen und
wiß Basel in freundschaftlichem Andenken behalten, wo
man sich ein Vergnügen daraus machte, ihre unangeneh-
me Lage zu erleichtern und ihren dringendsten Bedürfnis-
sen abzuhelfen

Das „Journal des Debats" kommt in seinen Arti-
keln über die Schweizer Angelegenheiten aus die militäri-
sche Occupation der Sonderbunds-Cantone zurück, welche
es als eine neue Gewalthat, als eine fortgehende Ver-
letzung der Cantonal-Souverainitat. erklärt. Indem es er-
innert, wie die Führer der radicalen Mehrheit auf der
Tagsatzung, die Organe des Nadicalismus in und außer
der Schweiz, nicht aufgehört hätten, ihren Respect vor
der Cantonal-Souvcminität und konfessionellen Unabhän-
gigkeit zu versichern, bemerkt es weiter- »Man weiß, wie
sie die eine und die andere im Canton Freiburg geachtet,
wie sie diesem Cantone das Joch einer militärischen Occu-
pation aufgelegt, ihn regieren lasssn durch Proconsuln im
Namen eines Phantoms von Regierung, die von 4.- bis
500 Individuen ernannt ist, indeß das Land 15- bis
20.000 Wähler zählt, wie sie mittelst cincs Befehles einer
solchen Regknmg sieben religiöse Orden abschaffen, wäh-
rend die Tagsatzung nur die Austreibung der Jesuiten be-
schlossen hatte. Aus gleiche Weise wird es mit allen besieg-
ten Cantonen, die einen Theil des Sonderbundcs aus-
machen , gehalten werden. Alle sind und bleiben jetzt mi-
litärisch besetzt. Was heißt kiuc militärische Besetzung? Ist
sie nothwendig zur Sicherung des Vollzugs der Decretc
dieser Versammlung, nämlich der Auflösung des Son-
derbundes, und der Austreibung der Jesuiten? Ge-

wiß nicht! Aber es handelt sich um eine ganz andere
Sache. Man will diesen Cantoncn, welche den Haß des
Nadicalismus bis zum Krieg getrieben haben, eine radi-
cale Regierung aufdringen, und dazu ist die Gegenwart
eines radicalcn Hceres nicht unnütz. Man will überdieß
durch diese ungesetzlichen Regierungen diejenigen Maßre-
geln verfügen lassen, welche die Cantonal-Souveraimtät
in den religiösen, wie in anderen Fragen, am offensten
verletzen. Dieß ist der Grund, warum Freiburg, Zug,
Unterwalden, Schwyz und Uri nur unter der ausdrück-
lichen Bedingung einer militärischen Occupation zugelas-
sen wurden, und nun durch eine 'Art radicaler Procon-
suln, die man von Bern hergeschickt hat, regiert sind.« —
I n Bezug auf Luzern rügt das „Journal des Debats«
besonders die Reaction gegen die vorige Regierung, die
man mit ihren Anhängern und den neunzig Mitgliedern
des großen Raths wegen ihres Votums in der Sonder-
buuds-Frage für allen Kriegsschaden verantwortlich crklä.-
re, denen also der Proceß gemacht werden sollte, woraus
die Einkerkerung der einen, die Flucht der andern, der
Vermögensruin Aller hervorgehen würde, nebst der Folge,
daß das Volk dann seiner Führer beraubt wäre. Als nicht
minder tyrannisch zeichnet es auch eine Verordnung der Re-
gierung von Freiburg vom 25. November, welche allen
Angestellten zur Pflicht macht, diejenigen Personen anzu-
geben, welche sich durch ihre Reden den Regierungs-Maß-
regeln feindselig erwiesen, ferner den Erlaß derWaadtlä'N'
der-Rcgieruyg vom 24. November, wodurch die religiö-
sen Versammlungen außerhalb der Kirchen verboten wer̂ -
den. —. I n Bezug auf den Neuenburgrr Conflict legt es
ein besonderes Gewicht darauf, daß der preußische Ge-
sandte, Hr. v. Sydow, die Protestation des Königs nicht
bei dem Vorort, sondern bei den 22 Cantonen eingege-
ben habe, in Bern mit dem Ti te l : An die H H . Präsi-
denten und Räthe des Cantons und Vororts Bern. End-
lich zeigt das „Journal des Dcbats" noch in einer Nach-
schrift an: „Wi r erfahren, daß Dinstag den 30. Nov.
der Graf Bois-lc-Comtc von Basel aus dem Vororte
und dem Sonderbunde die Collectiv-Note von Frank-
reich , England, Oesterreich und Preußen Übermacht hat.«

Ein Extrablatt der „Berner Zeitung« vom 12. De.
cember meldet aus B e r n vom vorhergehenden Tage-. „ I n
der heute versammelten Tagsatzung wurde folgender An-
trag der Sicbncrcommission in Betreff Neuenburgs mit
12U/2 Stimmen angenommen.

Eidgenössische Tagsatzung
I n Betracht, daß durch die Beschlüsse vom 24. und

vom 29. Weinmonat dieses Jahres ein militärisches Auf-
gebot an alle Stände, die dem damals bestandenen Son?
derbundc nicht angehört haben, erlassen worden ist, an-
fänglich, um die Ordnung im Innern der Eidgenossen-
schaft zu handhaben und die Rechte des Bundes zu wah.-
rcn, nachher aber auch zu dem besondern Zwecke, um das
bundcswidrige Scparatbündmß der Stände Luzern, Frei-
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burg, Uri , Schwyz. Nnrerwaldcn, Jug nnd Wallis auf-

zulösen ;
I n Betrachts daß der Vereinign ngs.'.ct vom ft. Mai

1815 für den Stand Neuenburg die bestimmte Verpflieh
tung enthält: „Es liefert fein Kontingent zur eidgenössi-
schen Armee in dem für alle anderen Stande angenom-
menen Verhältniß;"

I n Betracht, daß der Stand Ncucnburg gleich an-
deren Ständen zilr Stellung seincs Geld- und M^nn-
schastscontingents aufgefordert lind durch den Beschluss der
Tagsatzung vom 30. Weinmonat noch insbesondere sür
die Folgen einer Zögerung oder einer Weigerung verant-
wortlich erklärt worden isi; daß zwar derselbe das gefor-
derte Gcldcontingent eingesendet, die Stellung seines
Mannschaftscontmgrnts aber beharrlich verweigert hat;

I n Erwägung, daß durch diese Weigerung in Ver-
bindung mit dcr Billigung des bundeswidrigen Beneh-
mens der sieben Stände des Separatbündnisscs die Aus-
lehnung gegen die oberste Bundcsbehörde und dcr Wider-
stand gegen dic militärischen Vollziehungsmasinahmen be-
stärkt worden sind;

- I n Erwägung, daß dadurch dic Eidgenossenschaft
zu größerer Kraftentwickelung veranlaßt wurde, und daß
deßwegen sowohl die einzelnen Cantone, als die Privaten,
die dt!m Rufe der obersten Bundesbehörde pssichtmäßig
Folge leisteten, größere Opfer zu bringen hatten;

I n Erwägung, dasi viele psiichtgctrcue Wchrmän-
ner nicht nur Zeit und Geld, sondern auch Leib und Le-
ben opfern mußten, um dem gemeinsamen Vatcrlandc die
Ruhe und bundcsmäßige Ordnung wieder zu verschaffen,
während die zu gleichem Dienste verpflichteten Neuendur-
ger Milizen ruhig und ungestört ihren friedlichen Geschäf-
ten nächgehen konnten;

Erwägend endlich, daß die innere und äußere S i -
cherheit der Eidgenossenschaft und der kräftige ehrenhaste

,Fortbestand derselben in hohem Grade gefährdet wären,
wenn solche Nichtachtung obliegender Bundespfiichten un-
geahndet bleiben würde;

b e sch I i c ß t :

Der Stand Ncuenburg hat zur Sühne der Nicht-
erfüllung seiner Vundespflichten dcr Eidgenossenschaft bis
zum 20. d. M . eine Summe von 300,000 Schweizer
Franken an bar oder in sichern Schuldtiteln zu entrich-
richten. Diese Cumme ist zur Gründung eines Pensions-
fondes zu verwenden, aus dessen Zinsen die im Dienste
der Eidgenossenschaft Verwundeten und die Witwen und
Waisen der im Dienste der Eidgenossenschaft Gefallenen
angemessene Unterstützungen erhalten sollen.

Dic .Tagsatzung bestimmt und beaufsichtigt die Ver-
waltung dieses Fonds und s:c behält sich für alle Zcit die
ftcie Verfügung über denselben vor."

Ein gleicher Beschluß ^wurdc gegen Appcnzelt-Inner-
rhodcn gefaßt, der Rctr.ig der Entschädigung î deß nur
auf l 5 009 Kr. gesetzt.

F r a n k r e i eh.
Durch die definitive Ernennung des bisherigen Ge-

fandtcn in Athen, Herrn Piscatory, zum Gesandten in
Madr id, scheint Herr Gm'zot den von Lord Palmerstrn
hingeworfenen Fehdehandschuh aufheben zu wollen. Herr
Piscatory ist nicht allein ein vertrauter Freund des M i -
nister ̂  Präsidenten, sondern auch ein entschiedener Gegner
des bmtischcn Interesses. I n solcher Weise erklärt sich denn
auch die ungewöhnliche Beförderung Piseatory'Z, dcr aus
einmal von einem Botschasterposten dritten oder vierten
Ranges zu einem solchen ersten Ranges übergeht

Dcr Prinz von Ioinville ist mit einer. Denkschrift
über das französische Seewesen beschäftigt, welche er der
Pairs-Kammer vorlegen will. - Der Kanzler, Herzog
Pasquier, Präsident der Pairs-Kammer, will sich in sei-
ncm hohen Alter mit rincr reichen Witwe, dcr Marquise
v. Bellcfonds, vermählen. — Die Weigerung des Bank-
Directors zu Valenciennes, französische Bankschcmc anzu-
nehmen und bares Geld dagegen auszuzahlen, hat aus
dem Geldmarkte eine große Aufregung verursacht. Es ist
seh-c zu befürchten, daß d»c öffentliche Credit dadurch eine
sehr bemcrkliche Erschütterung erleiden dürfte, weil man.
jetzt allgemein die Bankscheine zurückweisen w i ld , und
diese dadurch ihren ganzen eingebildeten Werth verlieren.
werden.

Das „Journal des Dcb.-.tö" mcldct nach Berichten
aus D r a n vom 2. d. M . , daß Abd-el-Kader genö-
thigt, die Riff Gegend zu räumen, seinen crstm Stell-
vertreter, Bu-Hamedi, zur Eröffnung vmi Unterhandlungen,
an den Kaiser von Marocco abgesendet habe; übrigens
aber habe der Herzog von Aumale Algier nicht verlassen,
wie es einige Journale gemeldet hatten.

Gegenwärtig bewundert man in Marseille eine Hcerde
Schaft, welche der Kaiser von Marocco dem Mascha von
Aegypten zum Geschenke sendet. Sie besteht aus 30 Wid-
dern und 30 Mutterschafen, von denen einige auf der
Reise gelammt haben. Diese Thiere zeichnen sich durch ei-
nen hohen Wuchs und eine kurze, aber sehr feine Wolle
aus. Die Männchen haben furchtbare, unten sehr dicke,
mit starken Ringen versehene Hörner, die sich seitwärts in
großen Spiralen entwickeln. Die Sendung soll alsbald
nach Aegypten wieder an Bord gehen.

Die französische Fregatte „Pomona" ist so gebaut,
daß sie zwar mit Hilfe des Dampfes fährt, doch der Se-
gel nicht wohl entbehren kann; die Proben, welche man
mit diesem Fahrzeug angestellt, haben den See-Minister
veranlaßt, ein Linienschiff von 90 Kanonen nach demsel-
ben System bauen zu lassen.

V , r l « g » r : I a n a z sUvi« «Vdler v M l e i » « « v v .

Wegen dem eintretenden heiligen Christtage wird die nächste Samstags-
Zeitunq Morgen Nachmittag ausgegeben werden-



<Anlm<m Mr FawamerSeitunK.
Gours vom !8. December »847.

Vittelpreie.
Staat«schuldverschr«ib. zu 5 p^t. (in CM.) «oH ij»

detto detto „ 4 » » » 9»^ä
Wiener Stadt. Banco. ObNg. zu » »̂ z p^t. 65
Vank.Actien pi, Stück iKiL »!l n, K M .
Actien derBudweis-Liliz-Gmuiioner Bahn

Aelien der österc. Donau » Dampfschlfffahrt
zu5aa fl. C. M. 6oo ft. ,n L. M.

Getreid-Durchschnitts-Preise
in Laibach am »8. December ,tt^7.

Marktpre ise.
Ein Wiener Metzen Weizen . . 5 si. » 6 ^ kr.

— — Kukurutz . — » — »
— — Halbfrucht > ^ „ - . »
— — Kurn . . . 3 ^ 50«/z ^
— _^ Gerste . . — » — ^
^_ — Hirse . . 3 » 35 .
— ___ Hnoen . . 5 .. z'/^ „
— - Hafer . . __ , - »

Z 2 l ? i (^) ' " '
I n dem Hause Nr. 130 uu zwei-

ten Stocke lst ein wohlerhaltenes und
übersvttltcs Fortepiano zu verkaufen.

3> 2i72, 's (1)

A n n o n c e .
Allen jenen Menschenfreunden, die mit

großer Aufopferung bei der Feuersbrunst
im Coliseum meine Habseligkeiten mir
retten halfen, erstatte ich hiemit meinen
tiefgefühlten Dank und empfehle zugleich
einem hohen Adel, den ?. ' I ' , k k S taa ts -
beamten und löbl. k. k. M i l i t ä r , w wie
dem verehrten Publikum meine Wiener-
Backerel, welche mir Herr T r o n t e l in '
in seinem Hause in der Elephantengasse
aus besonderer Gefälligkeit fort zu betrei-
ben gestattet, woselbst demnach von F r e i -
t a g früh den 24 d. angefangen, taglich
dreimal frisches Gebäck zu haben seyn
w i r d , und bttte, auch fermr mit Ihrem
geehrten Vettrauen und reichlichen Zu-
spruch mem Unternehmen genelgtest unter-
stützen zu wollen.

Lalbach den 22. December ,847-
Anton Kaufman,

G t n l a d n n g
an die p. I'. Herren Mttgluder des historischen Proolnzml-Vereines für
Kram zu der, am 30. December d. I . um 10 Uhr Vormittags, in dem
im hlesigen Lycealgebäude befindlichen Veremslocale Statt findenden all-

aemetnen Versammlung.

p r o g r a in in.
^. Ewssnungörede des Gesellschaft-Directors.
2. Bericht d ŝ permanenten Ausschusses:

u) über den Stand der Bibliothek, des Ar-
chives und Antiquariums, und

k) über die Rcsulrate der Durchforschung ei-
niger hierländ'gen Archive.

3. Rechnung über die Gebarung mit dem Gesell-
schaftö - vermögen.

4. Vorschlag zur Ausschreibung von Preisaufga-
ben aus der vaterländischen Geschichte.

5. Wahl emeö Vereinö-AusschußMltgliedes.
6. Vorträge einzelner ?. 1?. VereinsMitglieder

über vorläufige Vorlage derselben an die gefer-
Ngre Vereins - Direction.

7. Wahl auswärtiger und Ehren-Mitglieder, wel-
che dem hoyen (zentrale vorzuschlagen wären.

8. Wünsche und Aufträge, womit die I'- 1-
Herren Mitglieder die Direction beehren
wollen.

Die gefertigte Direction wünscht, daß die I". 1 . Herren Mitglieder zu dieser Versamm-
lung zahlreich sich eir.finden möchten, um gleichzeitig einige interessante A^quisitionen des Veremes
in Augenschein zu nehmen. .

Von der Direction des historischen ProvinM-Verems für Kram.
Laiwch am 20. December 1647.

(Z. Lalb. Zelt. Nr. 153 v. 25. December iÜ47.)
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Vermischte Verlautbarungen.
Z. 2.66. ( l ) N ' i923-

E d i c t .
Von dem k. k. Bezirksgerichte Neumarktl wird

bekannt gegeben: Es sey über Ansuchen dcs k. t. Be-
schäl-Depart.- Korporals Vincciiz Ziala von^ ^cl lo
in die ereculiue Feilbictung des, dem Uncon Schumy
von Neumarktl gehörigen, der Herrscht ^ le in zu
Vigaun 5ul> Rect. Nr. 234, Urb. Nr. 3 l2 dienstbar
ren, zu Neumarktl5ub Eonsc. Nr. 83 gelegenen, laut
Schätzunqsprolocolles vom Bescheid 26. November
l. I . , Z. l ?6^ , aus 1600 fl. bewertheten Hauses
bewilliget, und es seyen zu deren Voinubme die He'l-'
dietungslagsatzungen auf den »3. Jänner, den »0.
Februar und den s l . März k. I . , jedesmal fiüh
von 9 bis »2 Uhr vor diesem Gerichte mit dem Bei-
satze anberaumt worden, daß die Realität nur beider
dritten Tagsatzung umcr dem Hchayungswellye yinc-
angegeben werden wird.

Das Schätzungsprowcoll, der Grundbuchsex.-
tract und die Licitalionsbedingnisse, unter welchen sich
die Verbindlichkeit zum Erläge eines Vadiums von
,60 fi. an die LicilalionZ-(Zommission befindet, können
täalicb hierarms eingesehen werden.

K K. Bezirksgericht 9tcumarkcl am 7. Decem-
der !8^7.

Z. 2.68. ( . ) Nr. 2389.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Gurkfeld wird hiermit
bekannt gegeben: Es sey in die executive Feiibiclung
der, dem Mathias Ratschetschiisch gehörigen, m
Dberstopitz gelegenen, der Herrschaft Gmkfelo zul»
Rect. Nr. »05 und Dom. Nr. l82 dienstbaren Rea^
litäten. wegen aus dem Urtheile ddo.2. Jul i l . I . , N r .
«2,7, creculive inwl, 3». August »9^7 den Franz,
Michael und Ursula Ratschetschiisch, Maria Kusche!,
Iodann und Ma,ia Skofianz zuerkannten .97 fi. 2 2 ^
kr. und Gerichtskosten pr. 6 st. 25 kr., bewilliget
worden, und zu deren Vornahm« 3 Tagsatzungen,
und zwar auf den 3. . Jänner, 2g. Februar mW 3>.
März l646, jedesmal Vormittags 9 Uhr Loco der
Realität mit dem Bedeuten anberaumt, d.ch diese
Realitäten nur bei der 3. Feilbietungstagsatzung unter
dem erhobenen Schätzungswerthe pr. i39g si. 20 kr.
hintangegebcn wetdm.

Das Schätzungsplotocoll, der Grundbuchser-
tracr und die Licitatiorlsbedingnisse können hiergerichts
m den aewöhnlichen Amlsstunden eingesehen werden.

K. K. Bezirksgericht Gurkfeld am 30. Novem-
ber l647-

Z. 2,5?. (2) Nr. 3605.
E d i c t .

Vom dem geferiigten Gerichte wird h,emit kund
gemacht: Man habe den Gregor Sbashnik von Raune
wegen erhobenen Hanges zur Trunkenheit gerichtlich
als Verschwender zu ertläien, ihm die fine Vermö-
aensverwaltung abzunehmen und für ihn als Kurator
dessen Vacer B.irtl)elmä Soashnik von Raune aufzu-
stellen befunden. c,> ° , ^

K. K. Bezirksgericht Relsmz den 22. Nov. l647.

Z. 2 ^ 5 . (3)

E d i c t .

Von dem k. k, i l l M Oberbergamte ut,d Berg.
gerichte zu Kl^genfutt »v,rd dem Franz v. Nomani
6a Il,ch et Felsenberg, oder dessen unbekannten Erben,
durch gegenwärtiges Edicl erinnert: Es haben gegen
Sie Herr Eugen Freiherr v. Dickmann, Carl Ludwig
v. Heinen, Johanna v. Heinkslcin »m0 Emilie Schmidt
unterm 2ö. Nvvrmdcr <. I . , ^. ^äu ^uäl. , die
Klage auf Verjährt Erklärung und Böschung der am
20. ^iuli «793 aus das Oerg - und Echmelzweik Uitl,
aus dem Schuldscheine der Stadt S t . Veit «n Franz
v. Romani ä<_> Joch el Fclsenderg vom 2, Ma i »7Z3
irttadllliiten Capitals pr. 570U fi. o. z. c., bei diesem
Gerichte angebracht und um richleiliche Hilfe gebeten,
worüber eine Tags.,tzung

auf Mitlwoch den 8. März I848,
Vormittags um >l> Uln in der dießberggciichtlichet»
Amlskanzlei angeordnet worden ist.

Das Gericht, dem die Geklagten und deren
Aufenthalt unbekannt find, hat, da die elben aus den
k. k. Erblanden abwesend seyn könnten, auf ihre Ge-
fahr und Kosten den hierorligen Hof- und Gerichts-,
auch Berggerichts - Advo>,alen Dr. Schönberg zu ihrem
Curator ausgestellt, mic welchem diese Rechtssache
nach der für die k. k. Erblaode bestehenden allgemeinen
Gerichtsordnung wird ausgeführt und entschieden
werden.

Dessen werden Franz v. Nomani cle Jach et
Felsenberg, oder dessen allfällige Erben durch diese
öffentliche Ausschreibung zu dem Ende erinnert, daß
sie allenfalls zu rechcer Zeit selbst zu erscheinen,
oder dem bestrllitn Vertreter ihre Rechtsbehelfe an
Handen zu gebei,, oder sich auch'einen andern Sach.
waller zu bestellen und diescm Gerichle namhaft zu
machen, und überhaupt in die ordnungsmäßigen recht-
lichen Wege einzuschreiten wissen mögen, die sie zu
ihrer Vertheidigung für dienlich erachten, widrigenS
sie sich die auö ihier Versäumung enistehcndcn Zol'
gen selbst beizumeffcn haben wrrden

Klagenfurl den 30. November l847.

Z. 2167. ( y

I n der seit vielen Jahren beste-
henden Mehlhandlung lm R a i n i sck'-
schen Hause sind außer allen Weizen-
Mehlgattungen von der besten und
schönsten Qualität — vom feinsten
Auszug-Mehle m allen Abstufungen
abwärts — auck Heiden - Auszug-
und Heiden-Mundmehl, Roggenmehl,
Gries, Ulmer-Gerstel und Kleyen um
dte dllllgsten Preise zu verkaufen.
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Benennung der Gegenstände. Z ^ G UDG ^D

^ S t ü c k e .

114 Ofenspicße l> 5 14

115 Ofengadeln , l> 5 14

K o r d f l e c h t e r a r b e i t .

I I « Kohlenschwingen . . . 24tt 144 384
117 Kohleiikörbe WU «tt 1«U

B i n d e r a r b e i t .

, , 8 Wasserbottiche 22 l 2 34
119 Schmicroottiche 1 > 1 2
12tt Schmierkü'deln . . . . . . . . 9 5 14
121. Binderwerkzeuge . 7 5 12

G i t t e r s t r i c k e r a r b e i t .

122 Wurfgitter ? 5 12

O b e r b a u w e r k z e u g e . ^

123 Schlag, und Setzhammer, 3'/2 Pfund 435 4W 895
124 " 2 ' / , e, 2 6 l 276 537
125 Dexelhaken . . . . 165 ! 172 337
22« Bohrer 261 ! 27« 537
^27 Geleislehnen 165 ! 172 337
228 Klodenplättchen . . . . . . , 3 0 8 7 ^3092 «179
229 Schlag, und Spitzkrampen, 5 V4 Pfund . ;' . . . 261 ^ 2 7 « 537
13» , „ 4/4 „ 2«1 ! 27« 537
131 Faß- und Stichschaufelnstiele, 4 Schuh lang . . . , 2 « l ! 27« 537
132 , , ^ 3 „ „ . . 2«1 27« 537
133 Eis'rne Rechen . . . - 1«7 172 339
!34 Geisfliße 261 27« 537
135 Hebelbaume . . . 2 6 l 27« 537
,3« Scheibtruhen . 26» 276 > 537
237 Schneeschaufeln 2«W 2760 53?U

T h e r m o m e t e r m a c h e r a r b e i t .

138 Thermometer 9 12 21

A n m e r k u n g Die obigen Gegenstände können, in so weit es sich um das Erforder-
niß für die nördliche Staatseisenbahnstrccke handelt, nach Brunn, Böhmischtrübau oder Prag, in
so weit es sich um den Bedarf der südlichen Strecke handelt, nach Gratz, Cilli oder öaibach ab-
geliefert werden Die Slationsuhren (Post-Nr. 89) und die große Brückenwage (Post-Nr. 85)
muffen jedenfalls von den Offerenten an dem Bestimmungsorte aufgestellt werden.

Bon der Generaldirection für die Staatseisenbahnen. Wien am 11. December 1847.

(Z. Anus-'Bl. Nl . 153 v. 23. December l847.) «
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Krewnmtliche Verlautbarungen.
3. 2 l73 . ( ! ) Nr. l7667.

K u n d m a c h u n g .
Es wird hiemit zu Jedermanns Wissen-

schaft bekannt geniachl, d"ß man am 30 Dc«
cemvcr l 8 l 7 Vormittags im N»ussadtler Kr.iö-
amte elne Vechandlunq ^>r Eicherst^Uung dctz
Brotoed.nf^ü für oie k. k, Milicar - Garnison
Neustadll und Concurr^nz, in der Oiforoer,nß
von l).ilä^.si^ l^>jllchell 570 Brotpoi,lion.v., aul
die Daucr vom l. Fe^ruir bis End^ I l i l i
1 6 l 8 , im Suoarrendirungewege pflegen,wttde.
— Die Unternchinungblusti^n w^oen cu,qe-
lade» , sich am ubln I?.'ze»chl̂ c»n T^ge in di<^
ftm Kr^s^mt<> einz^siudcn, wo sie gleichzeitig
die nähcrn Btd>nau>ss'' crfahrrii kolken, in so
ferne sie es nicht vorziehen wo l len , solcke in
der k. k. Mil i tär-H^upt '^ 'pf le^s ^ Mag^izinö-
Kanzlei zu Neustadll cin^uschen. — K K.
Kreisamt Ncusl.'dll am ltt. December l8»7.

Ilemtliche Verlautbarungen.
Z. 2'.K9. ( i ) Nr . 2522.

(3s wiri) hiemit zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht, daß künftighin in 0tr P far r^ r t -
schast Dödelluck. da sie die a. h. Mark tp l iv t -
legien erlangt und die dicßfäUigl'n Tax<n be-
zahlt hat, alljährlich den Dl^stag nach O s t e r n ,
der. Mmt t^q nach F l o r i a n « und dec, M<ct'
woch nach J a c o d i , und , , wenn a'i einem
dief.r T ' g c .n , ge^otem-r. Feiertag f i^ le, d^n
nächst darauf folgenden Weikcaq cintn V»>h»
und Jahrmarkt, unter genauer Beobachtung der
M a r k t - nno Polizeiorcnuna, abg.halteu weldl-.

K. K. Bezirks - Comm?ffariat Treffen am
3. December l 8 l 7 .

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 2l70. (») - Nr. 2187.

E d i c t . .
Das k, k. Bezirksgericht A^ersperg macht hier-

mit allgemein bekamu: Es h^bc Joseph Scherj^k von
Verbitschie, wider den abwesenden und mibekamu wo
besindlichcn M^tchaus Äi ätsch eg, Anton Scherjak,
Barlhelma Iamnic, und Mathias Evj^iutz, bei diesem
Gerichte die Klage auf Verjährt- und Erloschenerklä-
rung der auf seiner, dem Grundbuche der Herlschnft
Somngg 5ul̂  Re^l. Nr. 463 dienstbaren, in Ver-
bitschie gelegenen Hubrealttat, zu Gunsten tcv obge-
nannten Gläubiger incabulitten Schuldsordcmugen,
und zwar:
2) jener ftir Matthäus Malschca, mit dlm Schuid-

scheine tllla. 30. Ma i »Ln», intab. i , Juni i t tOi,
p i . 297 si' 20 kr.;

! i ^ jcncr für Amvn Tckeljak in Folge Schuldbriefes
cl^ci. ^t int»d. 27. Mai l6s)5, pv. /»o fi.;

O) jener für Äarthl. Iamnig in Folge Besiandver,
träges llliu ot, ,nt»b. 6, Ociober »308. pr, ion st.<

<I) jener für Mathias Erj.nitz vermöq Echuldbriefes
ti6o. 20. Jänner, i l ^ l ) . i6 . September »9»,^
pr. 2!0 fi., Ulid der für den nan-.llchen in Folge
Urtheiles till«, in . ^un i , ilUal). 8- August 1815,
pr. 70 si., -

sammt Zinsen und Kosten angebracht und um rich»
Milche Hilfe gedeten, worüber die Z^erhandlungstag«
satzuug aul d<n 28. Februar k. I . , früh um 9 Uhr
hieramls angeordnet worden ist.

Das Gcucht hat für die obgenannten, unbe-
kannten Geklagten zu ihrer Vertretung und auf ihre
Gefahr und Kosien den Herrn Joseph Draxler von
Laschizh als (^uraior blstellt, mit welchem oie ange-
brachte Rechtssache nach drr bestehenden Gerichtsord»
uung ausgefühit und entschieden werden wird.

Bie Getlagleii werden hiermit ei innert, allen-
falls ,̂ur rechten Zctt selbst zu erscheinen, oder dem
aufgestellicn Vertrccer ilne Nehrlle vorzulegen, oder
einen andern Sachwalter zu c>nenncn und alcher nam-
haft zu macbcn, und überhaupt alle zu ihrer Ver-
theidigung nothwendig erachtenden Schritte vorzukeh-
ren , widrigen» sie sich die aus ihrer Verabsäumung
entstthcnden Folgen ftlbst bczumessen haben werden.

K. K. Bezirksgericht Aucrsperg am 6. Novem^
her >847-

z. Z. ^»^5. (3)
E d i c t .

Von dem k. k. illyrischen Oberbergamte und
Verggcrichüe zu Klagensurt wird hicnn't bekannt ge-
m^chl: lHs fey über Ansuchen bes Johann Iesser-
nigg. wegen einer Forderung pr. 2lM» st (5. M .
c. .5. c., die erccunve Versteigerung des am Glan-
fiuffc, im Bezirke ^lanegg, Klagcniurter Kreises,
gelegenen, aus einem Zerlenfeucr mit einem Schlage»
und einem Wärmeseuer mil einem Schlage bestehenden,
aus 3033 fi. (H. W. geschätzten montanistischen Haw'
inerwrrks Glancgg bewilliget, und zur Vornahme
derselben der erste Te>mm auf

den »2. Jänner ,846, der zweite auf
den 9- Februar l84U und der dritte auf

den 9. März >^4Ü,
jedesmal um die,,0. Vormittagsstunde mit dem An-
hange festgesetzt worden, daß dieses Hammerwerk,
wenn es bei der ersten und zweiten Fcil'oietung um
den Schä'dungswcnh nicht an Mann gebracht wer.
den sollte, bei'der bntteii auch muer oemselben werde
hintangegeben we'.dcn.

Kauflustige, welche vor gemachtem Anbote ein
Vadium von 800 fl. (s. M . im Baren zu erlegen
haben, und die FeilbietU!is.sbcdingnisse, nebst der
Schätzung und dem Bergbuchsextracie in dem dieß-
gericyllichen Erpedite rinfthcn können, werden Hit'
mit an den oben bezeichnelcn Tagen zur vorbestmun»
ten Stunde in der dicßberggericytlichcn Anüskanzlei
zu erscheinen eingeladen.

Klagenfmt'am 7. December »847.


